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Ostern 

Das am meisten wunderlichste aller Wunder

   Wir gehen auf das Osterfest 

zu. Ostern ist das älteste 

christliche Fest, älter als das 

Weihnachtsfest, und hat als 

solches zentrale Bedeutung für 

die Kirche und den Glauben.  

Ganz anders ist das im Be-

wusstsein vieler Menschen. Da 

wird Weihnachten als sehr viel 

nachhaltiger und bedeutsamer 

empfunden. Ostern ist nicht so 

populär wie das Weihnachts-

fest.  

   Dies hat auch damit zu tun, 

dass jeder weiß, was eine Ge-

burt ist. Aber keiner kann sich 

Auferstehung vorstellen. Wäh-

rend die Weihnachtsgeschichte 

das Geschehen der Geburt an-

schaulich ausmalt und anrührt, 

sucht man in den Ostererzäh-

lungen vergeblich nach einer 

Beschreibung. Es wird nicht 

berichtet, wie sich das zuge-

tragen hat, dass der gekreu-

zigte Jesus nach drei Tagen 

wieder zu leben beginnt. Das 

Geschehen wird nur angekün-

digt und nachher als vollzogen 

weitergesagt. Die Auferste-

hung bewegt sich außerhalb 

des menschlichen Erfahrungs-

horizontes. Es ist das am meis-

ten wunderlichste aller Wun-

der.  

   Für Christen ist dieses Wun-

der aber das Fundament ihres 

Glaubens. Es ist Antwort auf 

die Frage: „Was darf ich hof-

fen?“ Ein Antwortversuch von 

Traugott Giesen lautet so: 

 

„Seit Jesus ist der Tod nicht 
mehr die Wand, vor die das 
Leben kracht und verlöscht. Er 
ist der Tunnel, ein Heilschlaf 
hinüber, wir werden verwan-
delt und vollendet.  
   Jesu Sterben war ein `Sich 
der Liebe in die Arme werfen´. 
Er lebte in einer so engen Be-
ziehung, dass er als Erster 
wusste (mit Worten des Pau-
lus): `Nichts kann uns schei-
den von der Liebe Gottes, we-
der Tod noch Leben, weder 
Engel noch Mächte noch Ge-
walten, weder Gegenwärtiges 
noch Zukünftiges, weder Ho-
hes noch Tiefes, noch irgend-
eine Kreatur.`  
   Das wirft ein Licht über alles 
Enden hier. Alles Enden mün-
det wie alle Bäche und Flüsse 
im Ozean des Guten Ganzen. 
Und auch der Tod ist nur Krea-
tur aus Gottes Hand in Gottes 
Hand. 
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   Eine Zuversicht trägt uns 
mehr, als wir davon überzeugt 
sind. Nicht Schattenland 
kommt auf uns zu, sondern 
Kraft und Herrlichkeit, inten-
sivstes Lebendigsein.  
   Darum lasst uns mit unserer 
kleinen Freudekraft feiern. Un-
sere Verfeindungsenergie soll 
schrumpfen, unsere Befreun-
dungslust soll wachsen. Stehen 
wir doch auf, machen ein Fest 
los, klein und groß, ein Fest 
der Liebe und des Lachens.“ 

 

Ich wünsche allen frohe und 

gesegnete Ostertage. 
 

Pfarrer Bernd Schäfer 

 

 

 

 

Feiern Sie mit uns Osternacht! 

Seien Sie am Ostersonntag um 5.30 Uhr dabei,  

 

 

o wenn wir im Dunkel der Nacht die Osterkerze  

in die Johanneskirche hineintragen, 

o wenn die Schola (Chor) uns mit eindrucksvollen  

Gesängen in das Christuslob begleitet, 

o wenn Konfirmanden und Erwachsene getauft werden, 

o wenn wir die beste Botschaft für unser Leben hören, 

o wenn wir gemeinsam Abendmahl feiern, 

o und wenn wir anschließend beim großen  

Osterfrühstück im Gemeindezentrum  

zusammen kommen 
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Gottesdienste zu Ostern und Pfingsten 
 
Donnerstag, 13.04.2017 Gründonnerstag 

Johanneskirche 19.00 Uhr  Abendmahlsgottesdienst  

Friedenskirche 18.00 Uhr Tischabendmahl 

   mit Instrumentalkreis  

Freitag, 14.04.2017  Karfreitag 

Johanneskirche 10.00 Uhr  Abendmahlsgottesdienst 

     mit „Combo-Musikkreis“ 

Friedenskirche 10.00 Uhr  Abendmahlsgottesdienst 

Sonntag, 16.04.2017 Ostersonntag 

Johanneskirche 05.30 Uhr   Osternacht-Gottesdienst  

   anschl. Frühstück 

Friedenskirche 10.00 Uhr   Abendmahlsgottesdienst 

   mit Posaunenchor 

 18.00 Uhr Osterandacht  

   mit „Joyful Voices“  

   anschl. Osterfeuer 

Montag, 17.04.2017 Ostermontag 

Johanneskirche  kein Gottesdienst 

Friedenskirche 10.00 Uhr  Reisesegengottesdienst 

   mit Jugendband 

Donnerstag, 25.05.2017 Himmelfahrt 

Johanneskirche 10.00 Uhr Abendmahlsgottesdienst 

Sonntag, 04.06.2017 Pfingstsonntag 

Johanneskirche 10.00 Uhr Abendmahlsgottesdienst 

Friedenskirche 10.00 Uhr  Gottesdienst 

Montag, 05.06.2017 Pfingstmontag 

„Mutter Wehner“ 11.00 Uhr Open-Air-Gottesdienst 

     mit Kirchenchören  

     und Posaunenchor 
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Mit Martin Luther ins Gespräch kommen 
Eine Aktion der Kirchengemeinde im Lutherjahr

   Stellen Sie sich vor, da 
kommt ein Förster morgens ins 
Forstamt, grüßt herzlich in die 
Runde und stellt eine kleine Lu-
therfigur auf den Tresen des 
Empfangs. Kommentarlos. Ein-
fach mal gucken, was 
passiert.  
   Eine der Empfangs-
damen steht auf, tritt 
näher und nimmt die 
kleine Playmobilgestalt 
in die Hand: „Das ist ja 
eine Frau, bestimmt 
eine Richterin. In einer 
schwarzen Robe. Oder 
vielleicht Rechtsanwäl-
tin?“ Sie betrachtet die 
Gestalt genauer. Zwi-
schen ihren Augen-
brauen erscheinen zwei 
wohl bekannte senkrechte 
Fältchen. „Die hat ja ein Buch 
und eine Feder in den Händen. 
Moment mal, ich setze mir 
schnell meine Brille auf.“  Eine 
andere Mitarbeiterin des Forst-
amtes hat sich inzwischen wie-
der in die E-Mails vertieft. „So, 
nun kann ich das auch lesen, 
also: ‚Das Neue Testament 
übersetzt von Martin Luther‘ 
steht da.“ Schweigen. Nur das 
Bearbeiten der Computertasta-
tur der Kollegin ist zu hören. 

„Ach ja! Wir haben ja Luther-
jahr!“ Die Fältchen glätten sich. 
„Wieso aber eine Frau?“ Und 
tatsächlich hat das Gesicht der 
kleinen Statue eher weiche 
Züge. Und wer Luther auf Bil-
dern betrachten konnte wird si-
cher eher einen stattlichen 

Bachus im Gedächtnis ha-
ben. Mit rundem Ge-
sicht zwar, ja. Und si-
cher den weltlichen Ge-

nüssen nicht abge-
neigt. Aber 
weibliche Züge? 
Umgeben von 

wallendem 
braunem Haar?     

   „Ja, warte mal! 
Da gab es doch neu-
lich am Film-Mittwoch 

im Ersten so einen Film. 
Den wollte ich mir eigentlich an-
sehen. ‚Katharina Luther‘  
hieß der aber. Und nicht  
‚Martina Luther! ‘.“  
„Hab´ ich gesehen!“ Ein freund-
liches Gesicht erscheint hinter 
dem Monitor. „Da ging´s darum, 
dass Luther, der ja ein Mönch 
war, die Nonne Katharina von 
Bora heiratete. Nein, eigentlich 
eher umgekehrt.“ „Wie, eigent-
lich umgekehrt?“ „Naja, da 
schien es so, dass tatsächlich 
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die Katharina, die Käthe, wie sie 
sich später nannte, eher die Ho-
sen anhatte. Jedenfalls hat sie 
sich zur gleichberechtigten Ge-
sprächspartnerin von Martin 
entwickelt. Als Frau, meine ich. 
Und schließlich alles organisiert: 
Haus und Hof, Kindererziehung. 
Sie hat die Geschäfte gemacht, 
nicht ihr Martin! Die ganzen 
Gäste hat sie eingeladen und 
versorgt. Und Martin auch ein 
bisschen beschützt. Und so 
konnte der auch viel erreichen. 
Und immer war der kleine Me-
lanchthon um ihn herum.“ „Wel-
cher Melanchthon?“ „Das war 
doch so ein Gelehrter, der Mar-
tin immer unterstützte. Fast im-
mer. Eigentlich war der am An-
fang dagegen, dass Martin und 
Katharina heirateten. Der wurde 
manchmal richtig jähzornig. 
Weil ein Mönch nicht zu heiraten 
hatte. Aber davon hat sich Lu-
ther ja ganz frei gemacht. Von 
solchen Zwängen.“ 
   „Kann ich die Figur vielleicht 
behalten?“ Die Fältchen sind 
wieder da. „Aber ja", sagt der 
Förster. „Und ich? Bekomme ich 
auch einen Luther?“ „Den bringe 
ich Ihnen morgen mit.“ „Aber 
ich bin katholisch!“ „Das war Lu-
ther auch!“ 
   So, oder so ähnlich gesche-
hen in einem ganz normalen 
Amtsgebäude, in dem sich die 
Menschen eigentlich mit voll-

kommen anderen Dingen be-
schäftigen als mit kirchlichen 
Themen oder gar dem Luther-
jahr. Aber es zeigt, dass es 
manchmal nur eines kleinen 
Auslösers wie der Playmobil-Fi-
gur bedarf, um sich mit Martin 
Luther zu beschäftigen. Der 
kleine Luther kann etwas in 
Gang bringen. Gedanken, Ge-
spräche, vielleicht Neugier. 
Vielleicht auch Fragen über den 
Glauben. Oder: Was ist eigent-
lich evangelisch, was katho-
lisch?  
   Und darum werden in den 
nächsten Wochen Menschen aus 
unserer Gemeinde mit kleinen 
Luther-Figuren auf andere Men-
schen zugehen, um mit ihnen 
ins Gespräch zu kommen. Über 
Martin Luther. Über ganz per-
sönliche Zugänge zum Glauben. 
Oder vielleicht auch über Fragen 
wie: Was hält mich eigentlich 
vom Glauben ab?    
   Wenn Sie diese Aktion begeis-
tert und Sie selbst gern Hausbe-
suche mit Martin Luther im Ge-
päck machen möchten oder  auf 
Menschen zugehen möchten, an 
Ihrem Arbeitsplatz, auf der 
Straße, im Seniorenzentrum o-
der Krankenhaus, dann melden 
Sie sich bitte im Gemeindezent-
rum. Der kleine Luther wartet 
dort auf Sie.  
 
Michael Börth 
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Luther 
Veranstaltungen 

   Liebe Gemeindeglieder, 
 
das Lutherjahr bringt auch in unserer Gemeinde besondere Ver-
anstaltungen und Aktionen mit sich. Zunächst einmal wird es kei-
ne „Brücke“ im Sommer dieses Jahres geben, dafür eine ganz 
spezielle Veröffentlichung an alle evangelischen Haushalte zum 
Reformationsfest, mit der wir uns wie damals Martin Luther auf 
den Weg machen, mit Menschen über Reformation, Glaube und 
Gemeinde ins Gespräch zu kommen. 
 
Einladen möchten wir Sie und Euch … 
 

� zum ökumenischen Gottesdienst am Pfingstmontag  
um 11.00 Uhr bei Mutter Wehner, 

 
� zur Luther-Ausstellung des Kirchenkreises in der Zeit  

vom 4. bis zum 11. Juni im Gemeindezentrum 
 

� zum Kinderbibel-Luther-Tag am  17. Juni ab 10.00 Uhr  
im Gemeindezentrum 

 
� zum Luther-Vortag von Heiner Geißler am 21.06. um 

19.00 Uhr in der Stadthalle 
 

� zum Pilgern im Pott am 8. Juli von Oer-Erkenschwick  
nach Lünen zur „Lächelnden Maria“ 

 
� zur Kinderbibelwoche vom 5. - 8.Oktober an der  

Johanneskirche mit Martin auf Entdeckertour 
 

� zum Ökumenischen Festgottesdienst am Reformationstag 
in der Katholischen Kirche St. Josef 
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Nähen in gemütlicher Atmosphäre 

 
- Du hast eine Nähmaschine aber lange  

nicht genäht?  

 

- Du möchtest in Gemeinschaft   

bei einer Tasse Kaffee nähen?  

 

- Du brauchst Tipps/Hilfe und/oder hast keine Ideen? 

 

- Du nähst gerne und möchtest gerne 

Ideen weitergeben?   

 

- Du möchtest gerne nähen, hast aber  

keine eigene Nähmaschine? 

  

Dann bist Du herzlich eingeladen! 

   Wo:   Nähcafé  

im Gemeindezentrum an der Johanneskirche. 

(Nähmaschinen können gerne mitgebracht werden.) 

   Wann: Jeden Mittwoch von 17.30 Uhr – 19.30 Uhr 

 

 

   Ansprechpartnerinnen:  Almut Kamien (57953) 

  Barbara Werres (58288) 

  Waltraud Thiel (696701)
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Aus dem Presbyterium  

Ergebnisse einer Klausurtagung 

   Das Presbyterium einer Kir-

chengemeinde hat immer wie-

der Entscheidungen zu treffen. 

Manchmal sind das ganz aktu-

elle Dinge, wie zum Beispiel 

bauliche Veränderungen oder 

Personalentscheidungen. Die 

Situation kann es allerdings er-

forderlich machen, nicht nur 

aktuell, sondern eben auch auf 

lange Sicht hin zu entscheiden 

und die Gemeindeentwicklung 

perspektivisch anzudenken. 

Was wird sein in einigen Jah-

ren? Was wird sein, wenn zum 

Beispiel die erste Pfarrstelle 

wegfällt, weil wir eben auch 

kleiner geworden sind, nicht 

mehr genug Gemeindeglieder 

haben für drei Pfarrstellen.  

Das Presbyterium hat sich 

deshalb zu einer Klausurta-

gung in der Akademie Klau-

senhof in der Zeit vom 03.-

05.02.2017 getroffen, um die 

Zukunft unserer Gemeinde in 

den Blick zu nehmen.  

Und hiermit wollen wir Ihnen, 

unseren Gemeindegliedern, ei-

nige Entscheidungen mitteilen, 

die wir für unbedingt erforder-

lich halten, wenn die beste-

henden Angebote und Projekte 

einer lebendigen Gemeindear-

beit erhalten bleiben sollen. 

Die Entscheidungen sollen zum 

einen unsere Pfarrer entlasten, 

zum anderen aber auch neue 

Schwerpunkte in unserer Ge-

meindearbeit setzen. Wir spre-

chen von… 

… der Anstellung eines  

  hauptamtlichen Hausmeisters 

…einer hauptamtlichen Stelle  

  für Jugendarbeit und  

…veränderten Gottesdienst- 

  zeiten 

 

Die Hausmeisterstelle 

   Wie viel hat sich in den ver-

gangenen zwei Jahren auf dem 

Gelände der Johanneskirche 

und im Gemeindezentrum ver-

ändert. Wie viele Treffen, 

Gruppen und Beratungsge-

spräche sind dazu gekommen! 

Der Laden, die Flüchtlingshilfe 

und die Gemeindekreise erfor-

dern immer mehr Organisation 

in unseren Räumlichkeiten. Da 

es zu viel Kraft kostet, immer 

wieder nach einzelnen Unter-

stützern und Ehrenamtlichen 

zu fragen, die diese Arbeit 

wahrnehmen, hat sich das 

Presbyterium entschlossen, ei-

nen Hausmeister anzustellen. 

Zugleich wird damit unser ge-

meindliches Angebot zur Ab-

leistung von Sozialstunden auf-

rechterhalten. 
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Die Jugendarbeit 

   Auch hier soll es Hauptamt-

lichkeit geben, und zwar er-

heblich verstärkt, denn wir 

stocken von 25% auf 100% 

auf. Gute Ansätze in der Ju-

gendarbeit sollen verstärkt und 

die Konfirmandenarbeit noch 

mehr in die Jugendarbeit ein-

gebunden werden. Der Bezug 

der Jugendarbeit zur Gemein-

dearbeit soll verstärkt in den 

Blick geraten. 

 

Gottesdienstzeiten 

   In den Sommerferien haben 

wir die Gottesdienstzeiten im-

mer so gelegt, dass ein Pfar-

rer/ eine Pfarrerin beide Got-

tesdienste hintereinander 

wahrnehmen konnte. Das soll 

nun auch über die Sommerfe-

rien hinaus beibehalten wer-

den. Der Vorteil ist, dass wir 

im pastoralen Bereich und bei 

den Kirchenmusikern mit we-

niger Vertretungen auskom-

men. Zudem können die Got-

tesdienste an der Friedenskir-

che zeitlich klarer werden, 

denn gerade dort soll wegen 

der Kindergottesdienste, der 

Gottesdienste, nach denen 

Mahlzeiten angeboten werden, 

die 11.00 Uhr Zeit eingeführt 

werden, während wir an der 

Johanneskirche um 09.30 Uhr 

beginnen wollen.  

Eine Erprobungszeit ist bis En-

de 2017 vorgesehen. 

 

   Darüber hinaus werfen wir 

den Blick auf die Versamm-

lungsräume an der Johannes-

kirche. Denn zum einen wird 

unser neues Gemeindezent-

rum, das so genannte Ge-

wächshaus Gottes, in diesem 

Jahr 20 Jahre alt, zum anderen 

bringen wir das alte Gemein-

dehaus, das Johannes-Busch-

Haus auf den neuesten Stand. 

Es wurde in schöner Weise re-

noviert und damit vollständig 

aufgewertet. Im Sommer am 

Dienstag dem 4. Juli wollen wir 

dann die Renovierung und das 

Jubiläum gemeinsam mit allen 

unseren Mitarbeitenden und 

Gemeindegliedern feiern: Ein 

lebendiger Ort für so viele 

Menschen unserer Stadt! 
 

Pfarrer Rüdiger Funke 
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Ein neues Gesicht in der Kirchengemeinde 
(im, am und ums Haus herum)

 

   Schon im Kindesalter ist die 

Johanneskirche immer ’meine’ 

Kirche gewesen; die, vor der 

wir Kinder bei Hochzeiten 

standen, um die vom Braut-

paar geworfenen Pfennige zu 

fangen und auf  dessen Kirch-

platz wir Kastanien sammelten, 

um damit Figuren zu basteln. 

Später bin ich zur Realschule 

gegangen; alles lag und liegt 

ja gewissermaßen direkt vor 

der Haustür. Ich erlernte den 

Beruf des Bürokaufmanns und 

habe anschließend unter ande-

rem auf dem Bergwerk 

BL/Haard im Büro und in ei-

nem Möbellogistik-Depot im 

Lager gearbeitet. 

   Freie Stunden verbringe ich 

gerne zusammen mit meiner 

Partnerin im Garten, sofern es 

die Wetterlage zulässt. Wenn 

es in den heimischen Gefilden 

zu ungemütlich wird, geht’s 

oftmals mit dem Flieger in den 

sonnigen Süden, der mir we-

sentlich mehr liegt, als der 

kühle Norden. 

   Ende letzten Jahres hatte ich 

bereits die Gelegenheit, einen 

kleinen Einblick in die Haus-

meister-Tätigkeiten an der Jo-

hanneskirche zu bekommen; 

habe Menschen kennen ge-

lernt, die hier arbeiten bzw. 

sich ehrenamtlich engagieren. 

Einige konnten somit auch 

mich kennen lernen, so dass 

dieses neue Gesicht für man-

chen schon kein unbekanntes 

mehr ist.  

   Nun, mit fast 52 Jahren, ha-

be ich die Chance bekommen, 

mich hauptberuflich den Auf-

gaben rund um Haus und Hof 

der Johanneskirche zu widmen. 

Auf diese Arbeit in der Kirchen-

gemeinde blicke ich positiv. Ich 

danke für das mir entgegenge-

brachte Vertrauen und freue 

mich auf die Zusammenarbeit. 

 

Karsten Zinner 

Karsten Zinner,  
Foto: Privat 
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Bankverbindung 

Ev. Kirchengemeinde  

Oer-Erkenschwick 

„Gemeindespende“ 

 
DE29 3506 0190 2002 7510 14 

KD-Bank für Kirche und Diakonie 

Aktion „Gemeindespende 2017“ 
Freiwilliges Kirchgeld 

   Auch in diesem Jahr wird 

wieder die „Aktion Gemeinde-

spende“ stattfinden. Wieder 

erbitten wir in dieser Form von 

den älteren Gemeindegliedern, 

die nicht mehr kirchensteuer-

pflichtig sind, einen freiwilligen 

Beitrag. In den Vorjahren ha-

ben uns diese zusätzlichen 

Einnahmen geholfen die Ge-

meindearbeit in vielfältiger 

Form zu gestalten und aufrecht 

zu erhalten. Allein 2016 sind 

Mittel in Höhe von fast 16.000 

Euro eingegangen. Dafür sei 

allen Spenderinnen und Spen-

dern herzlich gedankt.  

   In den Spenden kommt auch 

ein Stück Verbundenheit mit 

der Ev. Kirchengemeinde zum 

Ausdruck und zugleich stellen 

sie eine Ermutigung für die 

vielen ehrenamtlich und 

hauptamtlich Mitarbeitenden in 

unserer Gemeinde dar.  

   So Sie sich daran „beteiligen, 

können dazu beitragen, dass 

die finanzielle Basis unserer 

Arbeit erhalten bleibt. Deshalb 

bitten wir mit der „Aktion Ge-

meindespende“ wieder um Ihre 

Spende, natürlich in aller Frei-

heit und im Rahmen der per-

sönlichen Möglichkeiten. Viele 

kleinere Spenden helfen in der 

Summe genauso wie größere 

Beträge, die eingegangen sind.  

Schön, wenn Sie sich auch bei 

der diesjährigen Aktion zum 

Mitmachen einladen lassen. 
 

Pfarrer Bernd Schäfer 
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April 
Der LADEN 
Mi. 12./26. – 9.30 Uhr 
 

Abendgottesdienst 
Sa. 29. – 18.00 Uhr 

Friedenskirche 
 

Büchermarkt 
So. 30. – 11.00-16.00 Uhr 

Gemeindezentrum 

Mai 
Der LADEN 
Mi. 10./24. – 9.30 Uhr 
 

Trauercafé 

Di. 16. – 16.00 Uhr 

Gemeindezentrum 
 

Block-KU 2018 
Sa. 20. – 9.00-12.00 Uhr 

Gemeindezentrum 
 

Gemeindeversammlung 

So. 21. – 11.15 Uhr 

Gemeindezentrum 
 

Abendgottesdienst 
Sa. 27. – 18.00 Uhr 

Friedenskirche 
 

Jahresfest der Frauenhilfe 
Mi. 31. – 15.00 Uhr 
Friedenskirche 

Juni 
Luther Ausstellung 
So. 4. – So. 11. 

Gemeindezentrum 
 

Block-KU 2018 
Sa. 10. – 9.00-12.00 Uhr 

Gemeindezentrum 
 

Der LADEN 
Mi. 14./28. – 9.30 Uhr 
 

Luther Kinderaktion 
Sa. 17. – 9.00 Uhr 

Gemeindezentrum 
 

Konzert Blechbläser 
So. 18. – 16.00 Uhr 

Johanneskirche 
 

„Praystation“ 
Jugendgottesdienst 

23. – 19.00 Uhr 

Lutherkirche Datteln 
 

Abendgottesdienst 
Sa. 24. – 18.00 Uhr 

Friedenskirche 

Juli 
Mitarbeiterabend 
20 Jahre Gemeindezentrum 

Di. 4. – 18.00 Uhr 

Gemeindezentrum 

Mittagessenaktion 
So. 9. – 11.00 Uhr 

Friedenskirche 
 

Der LADEN 
Mi. 12./26. – 9.30 Uhr 
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Juli 
 

Ferien Gottesdienste 
Ab dem 16. 

Johanneskirche –  9.30 Uhr 

Friedenskirche  – 11.00 Uhr 
 

Gebetsgemeinschaft  
Jahresfest 

So. 16. – 15.00 Uhr 

Gemeindezentrum 

August 
Der LADEN 
Mi. 9./23. – 9.30 Uhr 
 

September 
Frauenhilfe 
Mitgliederversammlung 

Mi. 6. – 15.00 Uhr 
 

Block-KU 2018 
Sa. 9. – 9.00-12.00 Uhr 

Gemeindezentrum 
 

Der LADEN 
Mi. 13./27. – 9.30 Uhr 

Frauenhilfe 
Mitgliederversammlung 

Mi. 6. – 15.00 Uhr 
 

„Praystation“ 
Jugendgottesdienst 

15. – 19.00 Uhr 

Friedenskirche 
 

Goldkonfirmation 

So. 17. – 9.30 Uhr 

Johanneskirche 

September 
 

Gesangs-Workshop 
Sa. 23. – So. 24. 

Gemeindezentrum 
 

Abendgottesdienst 
Sa. 23. – 18.00 Uhr 

Friedenskirche 
 

Gemeindeversammlung 

So. 24. – 10.45 Uhr 

Gemeindezentrum 

Oktober 
Mittagessenaktion 
So. 1. – 11.00 Uhr 

Friedenskirche 
 

KinderBibelWoche 
Do. 5. – So. 8. 

Gemeindezentrum 
 

Der LADEN 
Mi. 11./25. – 9.30 Uhr 
 

Abendgottesdienst 
Sa. 28. – 18.00 Uhr 

Friedenskirche 

November 
 

Der LADEN 
Mi. 8./22. – 9.30 Uhr 
 

Frauenfrühstück 
Sa. 18. – 8.00 Uhr 

Gemeindezentrum 
 

Abendgottesdienst 
Sa. 25. – 18.00 Uhr 

Friedenskirche 
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Umgestaltung des Matthias-Claudius-Zentrums  

   Es geht los! Die Umgestal-
tung des Matthias-Claudius-
Zentrums nimmt Fahrt auf. 
   Liebe Mitglieder der Kirchen-
gemeinde! 
   Über die Umgestaltung unse-
res Matthias-Claudius-
Zentrums und das Quartiers-
management ist schon viel ge-
sprochen worden – nun ist es 
endlich soweit.  
Das komplexe 
Antragsverfah-
ren für den Um-
bau unter Be-
achtung aller si-
cherheitstechni-
schen Auflagen 
wird derzeit von 
uns betrieben. 
Der Gesetzgeber 
ist seit dem Jah-
resanfang 2017 
in der Verpflich-
tung unsere 
Umbaumaß-

nahmen  
anzuerkennen. 
Eine Refinanzierung ist somit 
gesichert. 
   Für die Umgestaltung sind 
wir nun im Feinschliff: Mit dem 
Umbau des Erdgeschoss be-
ginnen wir in der ehemaligen 
Therme im Spätsommer diesen 
Jahres. Dort wird die neue  
Tagespflege ihren Platz finden. 

Der restliche Bereich der 
Therme wird für Büroräume 
unserer Dienste im Diakoni-
schen Werk wie Menüservice, 
Psychosoziale Dienste etc. 
umgebaut. Wenn diese Räume 
hergerichtet sind, geht es im 
Erdgeschoss weiter.  
Die Diakoniestation wird in Tei-
len der ehemaligen Tagespfle-

ge ihren Platz 
finden, Friseur, 
Fußpflege und 
eine Sakristei 
ebenfalls. Einen 
weiteren Teil der 
Tagespflege zum 
Sinnesgarten 
und der Sinnes-
garten werden 
von der Um-
weltwerkstatt 
Datteln für das 
Projekt – derzeit 
als „Tier im 
Quartier“ be-
nannt – genutzt, 

Ihnen bekannt als heutige 
Gäste in der ehemaligen 
Therme mit dem Namen  
„Dattelner Pfote“.  
   Der Besprechungsraum und 
die Tagesstätte werden als 
Räumlichkeiten erhalten. Die 
Allgemeine Verwaltung,  
Leistungsabrechnung, die  
Büros Sozialer Dienst,  

Foto: Behrendt 
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Pflegedienstleitung und das der 
Einrichtungsleitung werden 
nach dem Umbau an gleicher 
Stelle zu finden sein. Zusätz-
lich haben wir hier noch Räu-
me für das Kompetenzzentrum 
Heimaufnahme und Beratung 
geplant.  
   Der Speisesaal heißt zukünf-
tig Restaurant, ist offen gestal-
tet und integriert das Café. 
Hier bieten wir auch weiterhin 
das Mittagsmenü und vielleicht 
auch mehr – auch für Externe 
– an. Das Restaurant verfolgt 
das Konzept ähnlich wie in z. 
B. Möbelhäusern oder  
Einkaufszentren.   
   Im dahinterliegenden Be-
reich wird die Hauptküche in 
ihren heutigen Räumlichkeiten 
nach entsprechendem Umbau 
erhalten bleiben. Hier werden 
die Mahlzeiten für unsere Be-
wohner, die im Restaurant ihr 
Mittagessen einnehmen, für 
unsere weiteren Gäste und den 
Menüservice produziert. Die 
Produktion für den Menüser-
vice wird auf der Basis eines 
Integrationsbetriebs wahrge-
nommen.  
   Schon in diesem Jahr werden 
wir alle unsere Wohnbereichs-
küchen auf den Wohnbereichen 
im Bauteil B so umbauen, dass 
dort dauerhaft die Speisenver-
sorgung für unsere Bewohner 
vorgenommen wird.  

   Unsere somit geplante Pas-
sage über die schon heutigen 
Flure wird durch unsere Kapel-
le und den vergrößerten Ein-
gang zum Halluinparkplatz ih-
ren Abschluss finden. Sowohl 
an diesem Eingang wie auch 
am heutigen Haupteingang 
finden sich Außensitzplätze.   
   Die Frage, wie lange wir für 
die Umbauabschnitte benöti-
gen ist nicht leicht zu beant-
worten. Bei Umbauarbeiten er-
lebt man trotz sorgfältiger Pla-
nung Überraschungen, die fi-
nanzielle und zeitliche Hürden 
darstellen können.  
   Vorsichtig kalkuliert rechnen 
wir mit rund 2 Jahren Umbau-
zeit – dies vor allem durch die 
drei Bauabschnitte. Eine Si-
cherheit und Betriebsbereit-
schaft z. B. im Brandschutz 
müssen wir zu jedem Zeit-
punkt der Umbaumaßnahmen 
gewährleisten. Das kostet ein-
fach auch Zeit.  
   Als weitere Umbaumaßnah-
me steht an, die 40 Bäder im 
Bauteil A unseres Hauses roll-
stuhlgerecht umzubauen. Da-
mit beginnen wir im Septem-
ber 2017. Wir planen 5 Bäder 
gleichzeitig umzubauen. Dafür 
müssen unsere Bewohnerinnen 
und Bewohner zeitweise in an-
dere Zimmer ziehen. Detailin-
formationen werden wir früh-
zeitig mitteilen – wo fangen wir 
an, wann, wer zieht wohin …. . 
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   Auf dem Halluinplatz hat sich 
planerisch – zusätzlich zum 
möglichen Bau von 12 Appar-
tements unseres Geschäftsfel-
des Wohnen – einiges bewegt. 
Ein Hotel mit integrativen Ar-
beitsmöglichkeiten soll errich-
tet werden, die dann noch be-
stehende Fläche durch Wohn-
bebauung  ergänzt werden. Die 
integrativen Arbeitsplätze im 
Hotel können durch Beschäftig-
te unseres Geschäftsfeldes Ar-
beit & Qualifizierung besetzt 
werden. Hierzu haben bereits 
Vorgespräche mit dem  
Investor für das Hotel stattge-
funden.  
   Die Achse ins Calluna-
Quartier soll dadurch geschlos-
sen werden. Wann hier die  
ersten Bauarbeiten sichtbar 
werden, ist zeitlich noch nicht 
genau festgelegt.  
   Zusätzlich zur Umgestaltung    
des Matthias-Claudius-
Zentrums haben wir unsere 
ehemalige Hausmeisterwoh-
nung unserem Geschäftsfeld 
Wohnen für die Tagesbetreu-
ung von Menschen mit Behin-
derungen vermietet. Seit dem 
letzten Sommer freuen wir uns 
über unsere Gäste aus der 
Nachbarschaft – dem Wohn-
heim am Schillerpark. Einige 
unserer Bewohner besuchen 
die Gäste in der Tagesbetreu-
ung auf einen Kaffee und ein 
nettes Gespräch – und das  

alles ohne eine Planung dafür 
gehabt zu haben.  
   Schon vor dem Umbau wird 
der Menüservice des Diakoni-
schen Werkes im Matthias-
Claudius-Zentrum seinen Platz 
finden. Das hat für die Kunden 
des Menüservice und für den 
Wirtschaftsbetrieb als Anbieter 
viele Vorteile.  
   Unser Antrag beim Deut-
schen Hilfswerk für das Quar-
tiersmanagement ist im No-
vember 2016 positiv entschie-
den worden. Dieser weitere 
Meilenstein für die Schaffung 
des Kompetenzzentrums MCZ 
im Quartier ist geschafft. Mit 
einer halben Stelle freuen wir 
uns für die nächsten drei Jahre 
Britta Scheckenreuter als 
Quartiersmanagerin begrüßen 
zu dürfen. Sie stellt sich auf 
der folgenden Seite bei Ihnen 
vor.  
   Wir freuen uns gemeinsam 
mit Ihnen auf die zukünftigen 
Ereignisse und Ihre Beteili-
gung. 
 
 
Matthias Frieds 
Leiter des Matthias-Claudius-
Zentrums 
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Quartiersmanagerin Britta Scheckenreuter 

   Hallo und Guten Tag!   

Ab März bin ich als Quartiers-

managerin im und rund um 

das Matthias-Claudius-Zentrum 

unterwegs. Gerne möchte ich 

das "Leben im Quartier im 

Schillerpark" durch meine Ar-

beit  aktiv mitgestalten.    

   Auf diese spannende Aufga-

be freue ich mich sehr und 

nutze an dieser Stelle die Mög-

lichkeit mich vorzustellen.   

   Aufgewachsen bin ich in Oer-

Erkenschwick, habe hier mein 

Abitur gemacht und war nach 

meinem Studium lange selbst-

ständig tätig. Der ein oder an-

dere Erkenschwicker kennt 

mich  sicher noch als Britta 

Schneider. Mit der Marketing-

agentur „trideal“ habe ich in 

Zusammenarbeit mit ortsan-

sässigen Unternehmern, Verei-

nen, Schulen und nicht zuletzt 

der Stadt Oer-Erkenschwick 

viele tolle Projekte umsetzen 

dürfen. Seit meiner Jugend bin 

ich außerdem  ehrenamtlich in 

der Kirchengemeinde aktiv, 

viele Jahre in Erkenschwick 

und nun, da ich in Datteln 

wohne,  in meiner Heimatge-

meinde.  Vielleicht haben wir 

uns schon einmal gesehen?  

   Als Quartiersmanagerin 

möchte ich das Nachbar-

schafts- und Gemeinschaftsge-

fühl im Quartier im Schillerpark 

stärken. Im Kleinen wie im 

Großen. Gerne bin ich An-

sprechpartnerin  für persönli-

che Anliegen und Motor bei der 

Umsetzung neuer Ideen. Die 

Nachbarschaft im Quartier im 

Schillerpark mit Leben zu fül-

len und zu einem noch lebens-

werteren Ort zu machen, liegt 

dabei vor allem an Ihnen - den 

Nachbarn! Machen Sie mit, 

werden Sie aktiv. Egal ob jung 

oder alt, zugezogen oder alt-

eingesessen – was zählt, ist 

die Freude an einer lebendigen 

und sich unterstützenden 

Nachbarschaft. 

   Jetzt sind Sie gefragt! Wel-

che Wünsche, welche Anre-

gungen oder Vorschläge haben 

Sie? Wo möchten Sie sich ein-

bringen? Sprechen Sie mich 

an! Ich freue mich schon sehr 

auf persönliche Gespräche und 

Begegnungen!  Herzliche  

Grüße aus der Nachbarschaft!  

Britta Scheckenreuter 

 
Foto: Privat 
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Jugend in der Gemeinde 
Veranstaltungen und Aktionen 

Konfirmandenarbeit 

   Auch für den diesjährigen 
Konfirmandenjahrgang widme-
ten wir einen ganzen Blocktag 
einem Theaterstück, jedoch 
nicht wie in den vergangenen 
Jahren „Alkohölle“, sondern in 
diesem Jahr das Theaterstück 
„Philotes-Spiel um Freund-
schaft“ zum Thema Computer-
spielsucht.  

Aufgeführt wurde es wie in den 
letzten Jahren von der Thea-
tergruppe Theaterspiel aus 
Witten. Computer- und auch 
Onlinespielsucht ist in den letz-
ten Jahren immer mehr zum 
Thema geworden, weshalb wir 
als Mitarbeiterteam uns für 
dieses Stück entschieden ha-
ben. Sowohl bei den Konfis als 
auch bei den Eltern kam das 
Thema und das Stück sehr gut 
an, weshalb wir auch in den 
Nachgesprächen, die an das 

Stück anknüpfen, interessante 
Gespräche führen durften. 
 
Lighthouse 

   In unserem wöchentlichen 
Jugendtreff, jeden Donnerstag, 
haben wir uns für dieses Jahr 
etwas Neues ausgedacht. Ne-
ben den Ideen von uns Mitar-
beitenden zu Programm dürfen 
auch die Konfis Wünsche zum 
Programm äußern, die wir 
dann so gut wie möglich ver-
suchen umzusetzen. Bis jetzt 
gab es neben einer Karnevals-
feier, einem Filmabend auch 
einen Abend, bei dem wir die 
Gruppe durch Gruppenspiele 
gefördert haben. Auch weiter-
hin soll es so ablaufen, dass 
sich die Konfis ein Programm 
wünschen und wir uns an die 
Umsetzung machen. Zudem 
gehören schon seit einem län-
geren Zeitraum zwei ehemali-
ge Konfis nun fest zu unserem 
Mitarbeiterteam und wir freuen 
uns auch weiterhin, wenn 
ehemalige Konfis zu unserem 
Mitarbeiterteam dazu stoßen 
und zu einem festen Bestand-
teil unserer Gemeinde werden. 
 

 
 

Foto: „Theaterspiel“, Witten 
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„Praystation“ 

   Auch in diesem Jahr gibt es 
wieder regelmäßig unseren Ju-
gendgottesdienst „Praystati-
on“. Die erste „Praystation“ in 
diesem Jahr stand unter einem 
sehr ernsten Thema „The 
End?“ auf Deutsch „Das En-
de?“, aber auch trotz dieses 
schwierigen Themas waren 

wieder zahlreiche Jugendliche 
und auch Eltern zu Besuch. 
Neben dieser wird es eine wei-
tere besondere „Praystation“ 
geben. Es gibt nur eine kleine 
Änderung, und zwar wird es im 
ersten Halbjahr statt den bis-
herigen 3 nur 2 Gottesdienste 
geben. Grund dafür ist, dass es 
im Juni anlässlich des diesjäh-
rigen Reformationsjubiläums 
einen besonderen Jugendgot-
tesdienst bei dem Lutherfest in 
Datteln geben wird. Und auch 
im nächsten Halbjahr wird es 
wieder 3 „Praystations“ geben 
mit interessanten lebensnahen 

Themen, dieses Mal jedoch 
werden alle bei uns in der Ge-
meinde, sprich ausschließlich 
in Erkenschwick stattfinden. 
Ob ausschließlich in der Frie-
denskirche oder im Wechsel 
mit dem neurenovierten Jo-
hannes-Busch-Haus ist noch 
unklar. 
 
Jugend und Kirchentag 

   In diesem Jahr ist es endlich 
wieder soweit, der Kirchentag 
steht vor der Tür und auch in 
diesem Jahr fahren wir als Ju-
gend gemeinsam nach Berlin 
zum Kirchentag anlässlich des 
Reformationsjubiläums. Insge-
samt werden wir mit 12 Ju-
gendmitarbeitern, wozu auch 2 
Konfis zählen, die in diesem 
Jahr konfirmiert werden, fah-
ren. Wie in den letzten Jahren 
auch werden wir in einer Schu-
le oder Sporthalle übernachten 
und von Mittwoch bis Sonntag 
vor Ort sein. Neben dem tägli-
chen, gemeinsamen Frühstück, 
werden wir auch gemeinsam 
als Gruppe die ein oder andere 
Veranstaltung besuchen. Den 
krönenden Abschluss des fünf-
tägigen Aufenthalts soll ein 
gemeinsames Essen darstellen.  
 
Maxi Pollack 
 

 

Florian Sanders an der Gitarre 
Foto: Ronja Baumeister 
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„Chronik einer Liebe“ 

Konzert mit Samuel Harfst 

   Voll war es in der Johannes-

kirche beim Konzert von Sa-

muel Harfst und seiner Band. 

Das Jugendmitarbeiter-Team 

um Timon Selke hatte es mög-

lich gemacht, einen der zur 

Zeit angesagtesten christlichen 

Singer-Songwriter nach Oer-

Erkenschwick zu holen.  

Und so kamen die Besucher-

innen und Besucher auch über 

den Kirchenkreis hinaus, denn 

Konzerte dieser Art sind in der 

Region rar gesät.  

   Ausdrucksstark mit viel Ge-

fühl präsentierte Samuel Harfst 

mit seinem Bruder David an 

den Percussions und Dirk  

Menger am E-Piano seine 

selbst geschriebenen Songs, 

die viel von seinem Leben  

widerspiegelten. Zwischen den 

einzelnen Stücken nahm er das 

Publikum mit durch seine Le-

bensreise, die ihn auch nach 

Australien führte, wo er seine 

Lieder in englischer Sprache 

schrieb. Neben Songs seines 

letzten Albums spielte er auch 

einen Querschnitt seiner bishe-

rigen musikalischen Karriere.  

   Das Publikum dankte den 

Künstlern mit viel Applaus für 

zwei intensive musikalische 

Stunden in dichter Atmosphäre. 
 

Ulrich Kamien 

 
 

 

 

Begeisterte das Publikum in der Johanneskirche:  
Samuel Harfst (Mitte) mit seiner Combo. Foto: Ulrich Kamien 
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Konfirmationen 2017 
 

Samstag, 6. Mai 2017 

Johanneskirche - 13.00 Uhr - Pfr. Rüter 

Behrendt, Ben - Bronzel, Tamara - Gillich, Maximilian - Göttken, 

Chris Ronan - Holzhauer, Jamie Dominik - Klassen, Dean –  

Kowalke, Luca - Lange, Paul - Oberhaus, Alina - Panke, Marvin - 

Perpinias, Manuel - Schmülling, Jonas - Schneider, Alexander 
 

Samstag, 6. Mai 2017 

Johanneskirche - 15.00 Uhr - Pfr. Rüter 

Bafs, Dean - Ertelt, Yves - Frost, Juliana - Kraneis, Florian –  

Nußbaum, Maximilian - Rohleder, Vanessa - Runte, Jakob - 

Schmidt, Verona - Scholz, Jonas - Schwarzhoff, Lukas - Utech, 

Lukas - Winkel, Felix - Zibert, Alexander 
 

Sonntag,  7. Mai 2017 

Johanneskirche - 10.00 Uhr - Pfr. Funke 

Booken, Julian - Brecht, Xenia - Damnitz, Lennard - Heidrich,  

Michelle - Kodde, Alina - Walz, Amelie - Wendlinger, Anna 
 

Samstag, 13. Mai 2017 

Johanneskirche - 15.00 Uhr - Pfrin. Kerkhoff 

Arm, Helena - Booken, Celina Felicitas - Braun-Spichalski, Rabea 

- Hoffmann, Jannice - Jendroska, Tim - Karchaljow, Emily –  

Krinke, Jannis - Moll, Jason Gil - Pichler, Jolie - Pirling, Sarah - 

Szymczak, Tim - Weyland, Hannah - Zielonka, Jan-Luca 
 

Sonntag, 14. Mai 2017 

Friedenskirche - 10.00 Uhr - Pfr. Schäfer 

Almoneit, Alexander - Bafs, Hannah - Behm, Lukas - Blümel, 

Jasmin - Dannenberg, Laura - Eigener, Adrian - Hermann, Annett 

- Kamps, Philipp - Knust, Nele - Urmetz, Carolin 
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Wir gratulieren 
 

Zum 75. Geburtstag 
April 

Jürgen Zielke, Marlies Kraut, Ingrid Recktenwald,  
Herman Kempkes  
Mai 

Anita Schlicht, Annelies Ebker, Rosemarie Ernst, Fred Junge,  
Wieland Kretschmer, Klaus von Laar, Doris Schmidhofer,  
Renate Deptolla 
Juni 

Edith Mocek, Irmgard Klatt, Annemarie Koch 
Juli 

Anneliese Marmann, Jürgen Päsler, Wilma Kirchhoff, Manfred 
Schröder, Hannelore Brachmann, Friedhelm Waschul,  
Marie-Luise Scholz, Waldemar Nießen, Brunhilde Sula 
August 

Christel Heidemann, Erich Geisler, Dieter Hempe,  
Antonia Kleinschmidt, Heinz Jurga 
September 

Horst Balke, Rita Röhrig, Ursula Scholz, Ursula Küchler 
Wilfried Gollan, Renate Janzen 
Oktober 

Ludwig-Ferdinand Schäfer, Bärbel Kusch 
November 

Karl-Heinz Becker, Siegfried Synowczik, Wolfgang Mumme,  
Hanne Simka, Renate Schink 

 

Zum 80. Geburtstag 
April 

Siegfried Robert, Christel Quinkenstein, Bodo Wiese,  
Irmgret Bembenek, Adolf Kowalske, Gerda Batkowski 
Mai 

Anneliese Sack, Friedhelm Bonnermann, Ilse-Elfriede Kaufmann, 
Emma Zorg, Sonja Donaj, Hermann Heidemann, Karin Bikowski, 
Wilma Schikowski, Günter Reinhardt 
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Juni 

Liane Evertz, Helga Stolletz, Horst Mohme,  
Rosemarie Mehdi-Sandhofe, Christel Matena, Alfons Finteis,  
Kurt Lichtenfeld, Siegfried Linkies, Gudrun Przibilla-Schulze 
Juli 

Anita Thieme, Erhard Schmietendorf 
August 

Hanfrit Lehmann, Friedhelm Zech, Elfriede Koloska, Vilma Demler 
September 

Werner Lischewski, Grete Giesa, Elisabeth Lucas, Barbara Chwilka 
Hildegard Schulz, Friedrich Vogt, Marlies Gaber, Harry Klinger 
Oktober 

Waltraud Stelzl, Ursel Guttke, Inge Pogorszelski,  
Irene van Kempen, Arthur Habermann, Gerhard Wedeking,  
Herbert Kantorek, Hildegard Baumann, Freia Büchten, Edith Noll, 
Helga Wilms, Wilfried Sula 
November 

Ursula Gallaun, Christel Scholz, Doris Zöphel, Helene Brock, 
Elfi Czaplinski, Viktor Bolinger, Alfred Klein, Edwin Honnerlage 
 

Zum 85. Geburtstag 
April 

Herbert Preising, Ernst Kruschinski, Edith Hecht,  
Gerhard Leimann, Helga Schlegel 
Mai 

Erna Peglow, Friedhelm Dembowski, Julius Martin 
Juni 

Brunhilde Sippel 
Juli 

Gerda Zieglmeier, Hans Eube, Helene Nitschke, Gertrud Pecelin 
August 

Inge Fischer, Gisela Müller, Agnes Ketteritzsch, Brunhilde Neidt, 
Ingeborg Janek 
September 

Günter Schäfer, Christel Knäpper, Karl-Heinz Ratzmann 
Oktober 

Elfriede Hartwich, Ursula Kapinski 
November 

Else Nowsky
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zum 90. bis 106. 

April 

Wolfgang Nothelle 93 J. 
Ingeborg Penza 90 J. 
Jan Swalve 90 J. 
Emma Bargel 95 J. 
Lieselotte Wommelsdorff 90 J. 
Herta Maßmann 90 J. 
Otto Mai 90 J. 
Heinrich Schmidt 92 J. 

Mai 

Sigird Ahrens   90 J. 
Gertrud Amberg 97 J. 
Waltraut Netta 91 J. 
Friedrich Petermann   94 J. 
Manfred Jähnsch   91 J. 
Pauline Helbig     91 J. 
Irene Anders  90 J. 
Hildegard Kowalewicz      90 J. 
Paula Schädlich          90 J. 

Juni 

Irma Schreck 94 J. 
Anneliese Watzke 92 J. 
Hildegard Pauleck 96 J. 
Otto Wommelsdorff 91 J. 
Margarete L`Hoste 90 J. 
Otto Kirschner 94 J. 
Gustav Höfer 91 J. 
Joseph Wartala 95 J. 

Juli 

Herbert Wallussek 90 J. 
Hildegard Langanki 97 J. 
Anna Porcher 98 J. 
Helga Leuckel 91 J. 
Irmgard Straka 90 J. 
Trude Kazda 91 J. 
Karl Heinz Stepputis 92 J. 
Else Sarinski 91 J. 

August 

Ingeborg Novy 91 J. 
Elfriede Esins 94 J. 
Frieda Runge 94 J. 
Ernst Stromberg 91 J. 
Kurt Urginus 93 J. 
Hildegard Pranskuweit 92 J. 

September  

Irene Naujack 97 J. 
Rosa Adams 91 J. 
Emmy Ernst 90 J. 

Oktober 

Werner Sziegoleit 91 J. 
Else Husse 91 J. 
Hildegard Holzapfel 91 J. 
Lydia Schiebelhut 92 J. 
Elfriede Wellmann 92 J. 
Elfriede Vasel 94 J. 
Herbert Dreuscher 91 J. 
Walter Lehmanski 90 J. 
Gerda Homann 91 J. 
Charlotte Vierhaus 93 J. 
Ingeborg Hamann 91 J. 

November 

Erwin Husse 90 J. 
Anneliese Völkel 90 J. 
Ella Keienburg 97 J. 
Elli Graf                         106 J. 
Robert Lauterwald 91 J. 
Helene Sachse 96 J. 
Irmgard Thierhoff 90 J. 
Ilse Röder 98 J. 
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zur Taufe 
 

November 2016 – März 2017 
 

Mira Katharina Knaub ** Alica Walter-

mann ** Nick Bednarkiewicz ** Maxi-

milian Liedtke ** Tijana Fadime Aytas 

** Erfan Azizi ** Maja Sophie Wick ** 

Leonard Tummes ** Stefanie Schneider 

** Ben Heyden ** Jannik Ilgner ** Li-

am Liesner ** Amelie Walz ** Jan-Luca 

Zielonka ** Sandra, Sarah, Jennifer 

und Melina Pirling ** 

 

 

zur Trauung 
 

November 2016 – März 2017 
 

Viktor und Stephanie Krause,  

geb. Huber 

 

 

 

  



BEERDIGUNGEN 
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Beerdigungen  
 

November 2016 –  März 2017 
Manfred Schanzmann ++ Hans Otto Schaberick 

++ Brigitte Tottmann, geb. Dzielak ++ Günther 

Krüger ++ Gerhard Kilian ++ Herbert Czarnetzki ++ Ernestine 

Pohl, geb. Dobner ++ Gertrud Wegener, geb. Jung ++ Wolfgang 

Dräger ++ Elke Mertens, geb. Waschkowitz ++ Martina Budick, 

geb. Kempkes ++ Horst Werner Peters ++ Karl Kuhn ++ Ernst 

Böhnke ++ Franz Paul Königs-mann ++ Werner Jesih ++  

Hildegard Heinecke, geb. Stein ++ Maria Anna Melges, geb. 

Schnoflak ++ Frieda Multhauf, geb. Kruppa ++ Irmgard  

Diedenhofen, geb. Reimann ++ Helga Marta Hauptvogel ++ Ruth 

Kudrus ++ Frieda Petri, geb. Pohl ++ Edith Prestar, geb. Alshus 

++ Gisela Willgalis, geb. Stähler ++ Lieselotte Schröter, geb. 

Schneider ++ Helga Marie Lobert, geb. Schönwaldt ++ Friedrich 

Reuther ++ Edeltraud Greine, geb. Dröge ++ Günther Andree ++ 

Irmgard Kozian, geb. Noculak ++ Günter Pelzer ++ Margrit  

Schäfer, geb. Haffner ++ Walter Nickel ++ Horst Simon ++ Horst 

Herbert ++ Iris Eckstein, geb. Jarghoff ++ Margoth Tröller, geb. 

Geffrom ++ Hans Willi Schäfer ++ Edith Lange, geb. Fiebich ++ 

Joachim Stobbe ++ Hilde Jakob, geb. Losemann ++ Karl Lorenz 

++ Fabian Möller ++ Horst Lammer ++ Else Skodell, geb.  

Weißmann ++ Manfred Kraft ++ Hedwig Guth, geb. Stöcker ++ 

Ingeborg Jähnsch, geb. Dauenheimer ++ Günter Dieske ++ 

Brunhilde Jozwiak, geb. Schneider ++ Annegret Oberhag, geb  

Luthardt ++ Jürgen Tollkamp ++ Gerta Kott, geb. Hommel ++ 

Erika Schröer, geb. Gollan ++ Gustav Schmidt ++  

 

Widerspruchsrecht 

Im Gemeindebrief werden regelmäßig die Altersjubiläen sowie kirchliche Amts-
handlungen veröffentlicht. Sofern Sie mit der Veröffentlichung nicht einverstanden 
sind, können Sie Ihren Widerspruch schriftlich oder mündlich im Gemeindebüro 
erklären. Wir bitten, diesen Wunsch frühzeitig,  
also vor dem Redaktionsschluss zu erklären, da ansonsten die Berücksichtigung 
Ihres Wunsches nicht garantiert werden kann. 



KONTAKTE 
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Pfarrer Rüdiger Funke  Telefon 2861 
Stimbergstr. 261b mail:ruediger.funke@evangelisch-in-oe.de 
 
Pfarrer Bernd Schäfer  Telefon 56228 
Weidenstr. 48a mail: bernd.schaefer@evangelisch-in-oe.de 
 
Pfarrer Frank Rüter  Telefon 2375 
Rostocker Str. 8a mail: frank.rueter@evangelisch-in-oe.de 
 
Pfarrerin Helene Kerkhoff   

Meckinghover Weg 20, Telefon 02363/358455 
45711 Datteln mail: helene.kerkhoff@evangelisch-in-oe.de 
 
Christine Schäfer   
Kirchmeisterin – Telefon 57053 
Bauwesen mail: christine.schaefer@evangelisch-in-oe.de 
Westerbachstr. 14 
  
Jürgen Behrendt  Telefon 56208 
Kirchmeister – Finanzen mail: juergen.behrendt@evangelisch-in-oe.de 
August-Schmidt-Str. 46 
 
Timo Henkel Telefon 02363/54914 
Jugendreferent mail: jugendreferent@evangelisch-in-oe.de 
 
Gemeindebüro  Telefon 1461 
Dietrich-Bonhoeffer-Platz 1 mail: gemeindebuero@evangelisch-in-oe.de 

Öffnungszeiten: 
 dienstags + freitags  von 10.00–12.00 Uhr 
 donnerstags  von 15.00–18.00 Uhr 
 
Diakoniestation  Telefon 54152 
Halluinstr. 26-28  oder 0180/1212345 
  
Essen auf Rädern  Telefon 02366/106720 
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Adressaufkleber 


